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WieeinunberechenbarerApril
Fast den ganzen Mai über gab es in den Tallagen der Eifel noch Bodenfröste

MitKauzkükenaufTuchfühlung
Bei einer Beringungsaktion junger Eulenvögel durften Gäste die Tiere hautnah erleben
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„DerBestand ist gefährdet“,
sagtePeter JosefMüller.Doch
nichtetwaderderSteinkäuze,
die Zahl der Eulenschützer
nehme immerweiter ab. „Es
gibt immerwenigerMen-
schen, die sich umdie Tiere
kümmernwollen“,warnteder
erfahrene Tierschützer vor
einer bedrohlichen Entwick-
lung. DasDurchschnittsalter
der Ehrenamtler, die noch
aktiv seien, nehmeunterdes-
sen zu.

Wer sich für die Eulen en-
gagierenwill, kannmit der
Gesellschaft zur Erhaltung
der Eulen inBadMünstereifel
Kontakt aufnehmenunter
der Telefonnummer
0 22 57/95 88 66 oder per
E-Mail. (sev)
egeeulen@t-online.de
www.egeeulen.de

VONKARL-JOSEF LINDEN
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Kreis Euskirchen. Enorme Ge-
gensätze lieferte der Mai, das
Wettergeschehen entsprach da-
bei einem unberechenbaren
April.VorallemdieNiederschlä-
ge und die Sonnenscheindauer
waren ungleich verteilt.
Die Mitteltemperaturen ent-

sprachen den Langzeitwerten
oder lagen knapp über bezie-
hungsweise unter dem aktuell
gültigen Durchschnitt von 1991
bis 2020. So erreichte Sistig
durchschnittlich 11,4 Grad im
Mai (Abweichung -0,1 Grad),
Mechernich13,2Grad(+0,3)und
Lommersum 13,4 Grad (-0,3).
Viele werden denMai aber deut-

lich kühler in Erinnerung behal-
ten, denn nur ein Sommertag
über 25 Grad wurde am 31. Mai
abgelesen. Auch die kalten
Nächte und der andauernde
Nord-/Nordwestwind gestalte-
ten die Tage oft unberechenbar
für die tägliche Kleiderauswahl.

Deutliche Zweiteilung
Die Tiefsttemperaturen wurden
im gesamten Kreis Euskirchen
am 3. Mai abgelesen. Schädli-
cher Luftfrost bis -0,5 Grad im
Erfttal bei Lommersum und so-
gar -2,5 Grad Frost in Netters-
heim zeigen die Extreme. Am
ErdbodenmeldeteOlef sogarein
Minimumvon-5,3Grad bei star-
ker Reifbildung. Bis zum 25.Mai

traten noch Bodenfröste in den
Tallagen der Eifel auf.
BeimSonnenschein gab es ei-

ne deutliche Zweiteilung. In der
erstenMonatshälftedominieren
dieTiefdruckgebieteundderRe-
gen, danach wurde es sonniger
und trocken bei steigendem
Luftdruck. Im Vergleich zu den
Mittelwerten schaffte die Son-
nenscheinsumme einen Über-
schuss von 108 bis 125 Prozent.
In Schöneseiffen waren es 284
Stunden, in Dahlem 268, Lom-
mersum 255, Sinzenich 242,
Nettersheim 240, Rescheid 238,
Sistig 228, Heimbach 212 und in
Gemünd 202 Sonnenstunden.
Besonders in der ersten Mo-

natshälfte gab es häufig wech-

selhaftes Wetter und viele Re-
gentage. Die Summen und Ab-
weichungen waren zwischen
Udenbreth undWeilerswist sehr
unterschiedlich.Durchdienörd-
lichenbisöstlichenStrömungen
regnete es amEifelaufstieg rund
um Bad Münstereifel besonders
viel. An der Steinbachtalsperre
wurden90Liter jeQuadratmeter
erreicht (Abweichung 145%), in
Metternich nur 50 Liter (Abwei-
chung 89%). Auf der Dahlemer
Binz regnete es 52 Liter, inWah-
len und Eicherscheid 56, in Ahr-
hütte 59, Lommersum und Sin-
zenich 61, Heimbach und Me-
chernich 62, Blankenheim 64,
Udenbreth 65, Olef 73, Mals-
benden 79, Zülpich, Euskirchen

und Houverath 86, Nettersheim
94 und in Herhahn 119. Der
höchsteTageswertwurdeam10.
Mai im Raum Vogelsang regis-
triert. Dort fielen 35,6 Liter Nie-

derschlag je Quadratmeter bin-
nen 24 Stunden.

Karl-JosefLindenbetreibtdieMete-
omedia-Wetterstation in Sinzenich.

Die blühenden Rapsfelder luden trotz des nicht immer frühlingshaf-
tenWetters zu Spaziergängen ein. Foto: Privat/Eberhard Städtler
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Zülpich-Bürvenich.Kleinundku-
schelig–derKnuddelfaktor, den
Tierbabys ausüben, wirkte auch
am Samstagnachmittag zuver-
lässig. 21 Besucher waren ver-
zückt von den kleinen Steinkäu-
zen, die Peter Josef Müller von
der Gesellschaft zur Erhaltung
der Eulen beringte. Unter den
strengenAugendesKauzspezia-
listen durften die Kleinen sogar
in die Hand genommenwerden.
Der Andrang zu dem Natur-

schutzevent war größer als er-
wartet.„Wir hätten auch40Leu-
te mitnehmen können“, sagte
Günter Lessenich vom Nabu-
Kreisverband Euskirchen, der
die Exkursion rund um Bürve-
nich organisiert hatte. Von der
Grundschule aus wanderte die
GruppeumdenOrtundbesuchte
die Nisthöhlen der kleinen Eu-
lenvögel.
FürMüllerundseineFrauRita

Edelburg-Müller war es eine
Aufgabe, die sie jedes Jahr im Ju-
niwahrnehmen.Seitmehrals30
Jahren widmen sie sich dem
Schutz der Eulen in der Eifel,
züchtetenUhus fürdieerfolgrei-
che Wiederansiedlung und be-

treuen das Steinkauzprojekt im
Kreis.Dafürstellensieinderhei-
mischen Werkstatt künstliche
NiströhrenausHolz fürdieHöh-
lenbrüterherundinstallierensie
auf Streuobstwiesen, um dem
Mangel an Brutplätzen abzuhel-
fen.
Für Steinkäuze ist Bürvenich

mit seinen Streuobstwiesen ein
guter Standort. Vier Bruthöhlen
konnte das Ehepaar Müller an
diesem Samstag öffnen, die
Jungvögel beringen und offiziell
in die Welt des Vogelschutzes
aufnehmen.„Dasistsoetwaswie
der Personalausweis von dem
Vogel“, so Müller, während er
mit einer Spezialzange denRing
umdas Bein des Jungkauzes leg-
te. „Damit kann er dann auf das
Amt“, entgegnete die sechsjäh-
rige Melody Rogers wissend. So
ähnlich, allerdings liegt das für
den Steinkauz zuständige Amt
etwas entfernt: Die Vogelwarte
Helgoland gibt die Ringemit der
siebenstelligen Nummer aus

und registriert sie. Mit Hilfe der
Nummer können, wenn der Vo-
gel später gefunden wird, Alter
und Herkunft ermittelt werden.
„Bei Steinkäuzen beginnt die
Nummermit 44“, soMüller.

Dass die Altvögel nicht in der
Bruthöhlewaren, sei normal, er-
läuterte der Kauzschützer: „Die
Kleinen sind mittlerweile so
groß, dass sie den Eltern auf die
Nerven gehen.“ Denn die Jung-

käuze wollten nur fressen und
schlafen.
Also würden die Eltern ab ei-

nem bestimmten Alter die Nist-
höhle verlassen und nur noch
zumFüttern zurückkehren. „Die

Helfer gesucht

UnterAufsicht des VogelschützersPeter JosefMüller durftenMelody (l.) undGinny die Küken in dieHandnehmen. Fotos: Stephan Everling

Eigentlicher Anlass für den Ausflug war die Beringung der Küken. So
könnendie Tiere späterwieder identifiziert werden.

Peter JosefMüller
über die Steinkauzküken

sind jetzt auf der Jagdund sitzen
in einem Baum, um uns zu be-
obachten“, so Müller. Weit wür-
den sie nie fliegen, ihr Revier, in
dem sie nach Mäusen, Käfern
und Regenwürmern jagen, sei
begrenzt.
Nach dem offiziellen Akt

durften die Gäste die kleinen
Käuze streicheln und auf die
Hand nehmen. Melody, ihre
fünfjährige Schwester Ginny
undderdreijährigeCharlywaren
fasziniert. „Das war so süß, aber
erhateinbisschengekratzt“, be-
richteteMelodyvonihrenErfah-
rungen. Das sei aber normal:
„DassindnämlichEulen,unddie
sind immer süß“, präzisierte sie.
„Der war ganz flauschig und hat
mich überhaupt nicht gekratzt“,
ergänzte Ginny stolz.
Zum ersten Mal sei die aus

Kreuzweingarten kommende
Familie bei einer derartigen Na-
turschutzexkursion, berichtete
Mutter Franziska: „Wir sind im-
mer viel draußen mit den Kin-
dern, und als wir von demAnge-
bot hörten, fandenwir das inter-
essant.“
An vier Stellen wurden die

von Müller installierten Nist-
höhlen geöffnet und die Jungen
beringt. Insgesamt 18 Jungvögel
wurden dabei registriert.

Das Streicheln der Tiere war aus-
nahmsweise erlaubt.

Auch die großen Gäste wollten
den Tieren ganz nah sein.

Die Kleinen sind
mittlerweile so

groß, dass sie den Eltern
auf die Nerven gehen


